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Zeitung

und Land.

Frankreich.
Paris, d. 28. Juni. Der König hat geſtern die

Offiziere der Nationalgarde, den Staatsrath, den
Kaſſationshof und Deputationen anderer Staatsbe-
hörden empfangen. Der Moniteur giebt die dabei
vorgekommenen Anreden und Antworten.

Seit vorgeſtern haben an 50 praäventive Verhaf-
tungen ſtattgefunden ſie betrafen meiſt Jndividuen,
die ſchon fruher bei politiſchen Vorgängen in Unter-
ſuchung waren. Man fand in Alibeau's Zimmer viele
Papiere, die auf ſeine Verbindungen mit andern un
ruhigen Köpfen hinweiſen. Ein gewiſſer Frei ſoll
darauf hin arretirt worden ſein. Jndeſſen bleibt Ali-
beau dabei, keinen Mitſchuldigen zu haben. Nach un
verbürgten Angaben ſoll man auf Spuren eines
Komplotts gekommen ſein, das bei den Julifeſten
ausbrechen ſollte. Schon ſpricht man im Publikum
von zwei radikalen Maßregeln, wozu es aber ſchwer-
lich kommen wird Oeportation der großen Maſſe
unverbeſſerlicher Revolutionare, d h. der Jndividuen,
die als exaltirt bekannt ſind und ſich nicht ausweiſen
können über ihre Exiſtenzmittel, und Errichtung
einer Garde fur den König. Die Polizei läßt bei
allen Waffenſchmieden Nachforſchung anſtellen; ſchon
ſind viele verbotene Waffen in Beſchlag genommen
worden.

Zu Neuilly wurde ein Te Deum gehalten, dem
Höchſten zu danken für die Rettung des Königs aus
großer Lebensgefahr es iſt auch die Rede von einer

religiöſen Feier in der Notre- Dame Kirche.
Alibeau hat geäußert, er werde ſich bei Gericht

ganz anders benehmen, als Fieschi gethan, der ſich
eingebildet habe, mit ſeinen ſchwülſtigen Redensarten
Effekt zu machen. Uebrigens werde er doch Hand in
Hand mit Fieschi auf die Nachwelt kommen. Alibeau
hat bei den Perſonen, wo er im Dienſt ſtand, keinen

guten Ruf hinterlaſſen. Er mußte oft wechſeln, weil
er ſich nirgends ordentlich zu benehmen wußte. Vor
zwei Monaten war er Kommis bei dem Weinhandler
Batiſa; am 27. Febr. trat er den Poſten an und am
24. Mai wurde er ſchon wieder entlaſſen. Alibeau
wohnte bei Hrn. Froment, einem rechtlichen Mann,
der ſich nicht mit politiſchen Umtrieben befaßt. Sein
Stockdegen iſt von den Leuten im Hauſe bemerkt wor-
den. Am Sonnabend (25. Juni) ging er um Mittag
weg, kam um 2 Uhr zurück und ging dann wieder um
3 Uhr um 6 Uhr hatte er ſein Attentat ſchon voll-
bracht. Ungeachtet viele Arreſtationen Statt ge-
funden haben, ſcheint es doch bis jetzt ſicher, daß
Alibeau keinen Mitſchuldigen hat.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Juli. Da in der heutigen Si-

tzung des Oberhauſes die wichtige Entſcheidung
über die Amendements des Unterhauſes zu der vom
Oberhauſe amendirten ir ländiſchen Munizi-
pal-Reform- Bill ſtattfinden ſollte, war das Ge
draänge auf den Gallerieen größer als je, und Viele,
die Einlaßkarten erhalten hatten, konnten keinen Platz
mehr finden. Auch der Raum vor der Barre und
unter dem Thron war dicht gefüllt mit Perſonen, die
ſich durch den Einfluß von Pairs Eintritt verſchafft
hatten. Alles ſcheint im höchſten Grade auf den Aus
gang dieſer Diskuſſion geſpannt. Ehe die Debatten
begannen, wurden noch mehrere Bittſchriften fur und
wider die Amendements des Oberhauſes, unter erſte
ren eine von Belfaſt, welche 12,000 Unterſchriften
trug und von Lord Lyndhurſt vorgelegt wurde, über
reicht. Der Herzog von Wellington legte auch zwei
Petitionen, die eine von Banquiers und Kaufleuten
der City von London unterzeichnet, gegen jedwede
Veränderung in der Verfaſſung des Oberhauſes vor.
Der Premier Miniſter Lord Melbourne eroöffnete

im Reg. Bezirk Merſeburg,



ſodann die Diskuſſion und beantragte die Annahme
der Amendements des Unterhauſes, indem
er bemerkte, daß, wenn Jbre Herrlichkeiten nur über
haupt auf den Grundſatz dieſer Amendements einge
hen wollten das Einzelne ſich leicht werde ordnen
laſſen, daß es aber, wenn ſie dazu nicht geneigt waä-
ren, nur Zeitverſchwendung ſein würde, über das
Letztere zu ſprechen. Der Leiter der ToryPartei,
Lord Lyndhurſt, entwickelte hierauf ſehr ausführ-
lich ſeine Gründe gegen die Amendements des Un
terhauſes, und beklagte ſich daruber, daß der Premier-
Miniſter ſtatt das Haus auf das Detail dieſer Amen
dements aufmerkſam zu machen, den groößten Theil
ſeiner Rede mit perſönlichen Angriffen auf ſein (Lord
Lyndhurſt's) Benehmen bei dieſer Gelegenheit ausge
füllt habe. Der Marquis von Clanricarde und
Lord Falkland ſprachen ſodann zu Gunſten der
Amendements des Unterhauſes, Graf Ripon und
Graf Winchelſea aber dagegen. Demnächſt erhob
ſich Graf Grey und hielt nach langer Zeit wieder
eine ausfuhrliche Rede, und zwar zu Gunſten des mini-
ſteriellen Antrages Es ließen ſich dann noch Lord Hol
land und der Herzog von Richmond zu Gunſten
von Lord Melbourne's Antrag vernehmen, während
Lord Ellenborough, der Herzog von Welling-
ton, Lord Wharncliffe und der Marquis von
Weſtmeath dagegen ſprachen, worauf, nachdem
Lord Melbourne noch einmal das Wort genommen
hatte, die Debatte geſchloſſen und zur Abſtimmung
geſchritten wurde es ſtimmten
für den Antrag 75 Anweſende

48 durch Vollmacht

zuſammen 123
dagegen 142 Anweſende

78 durch Vollmacht

zuſammen 220
und es wurden alſo die Amendements des Un-
terhauſes mit einer Majorität von 97 verwor-
fen, wodurch nun die gefürchtete Kolliſion beider
Häuſer voöllig eingetreten iſt.

Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt
geſtern nebſt Gefolge von Paris wieder hier ange
langt und hat ſeine Wohnung im Brunſwick- Hotel
genommen.

Belgien.
Brüſſel, d. 28. Juni. Jm hieſigen Stadthauſe

wurde heute zum erſtenmal die Verehelichung des Hrn.
Ancillon, koön. preuß. Miniſters des Auswartigen,
mit der Marquiſe Flora de Vercuigneul von hier, pro-
klamirt.

Der Ertrag der Eiſenbahn von hier nach Antwer-
pen, belief ſich im Monat Mai auf 107,000 Fr. bei
einem Zudrang von 102,000 Reiſenden, welche ſich
hauptſächlich aus Brüſſel, Mecheln, Antwerpen und
der Umgegend einfanden. Dauert dies zwei Jahre ſo
fort, ſo ſind die Koſten der Bahn von hier nach Ant-
werpen, welche ſich mit Ankauf von Boden, Lokomo
tiven, Schienen c. auf 3,500,000 Fr. belaufen, ge

ter Anführung des General Garcia,

deckt, wonach ſich etwas mehr als 400,000 Fr. auf ſchiedenen Aſſekuranz Geſellſchaften zu 18,000 Pfund.

die hieſige Lieue ergeben. Es läßt ſich hieraus abneh
men, welchen Gewinn die Geſellſchaft gemacht hätte,
die im Jahr 1882 die Bewilligung zur Anlage nach
ſuchte, und dieſelbe beinahe erhalten hatte.

Spanien.Die Nachrichten aus Madrid, d. 20. Juni,
ſind ganz unbedeutend. Man iſt in Erwartung des
Ausgangs der Wahlen, ſo wie der Heldenthaten Cor-
dova's. Nur über einen Punkt wird poſitiv ge
ſprochen: Die Staatskaſſe iſt faſt leer und man weitz
kein Mittel, ihre Auszehrung zu heilen. Hr. Aguirre-
Solarte hat die Stelle als Finanzminiſter entſchieden
abgelehnt er wird wohl wiſſen warum.

Am 24. Juni haben 13 Bataillons Karliſten, un
Larraſoang

mit fünf Geſchützſtucken angegriffen. Eine Kompagnie
der Fremdenlegion, welche ein Blockhaus zu verthei-
digen batte, ſprengte es, nach kraftigem Widerſtand,
in die Luft. Der Vizekönig aus Pampelunga mit
6 Bataillons gerückt hat den Feind umgangen und
mit einem Verluſt von 400 Mann an Todten und
Verwundeten nach Buratain zurückgeworfen. Am fol
genden Tage haben ſich die Chriſtinos aufgemacht, dis
Karliſten zu verfolgen.

Vermiſchtes.
Durch Vervollkommnung der Brannktweins-

fabrikation iſt die Produktionsfähigkeit der preußi-
ſchen Branntweinbrennereien ſo ſehr geſtei-
gert worden, daß dadurch ein erhebliches Mißverhält-
niß zwiſchen den bisherigen Vergütungsſötzen fur aus
geführten Brannkwein, nach der Bekanntmachung des
Finanz Miniſteriums vom 26. December 1825, und
der für denſelben wirklich erlegten Fabrikationsſteuer
zum Nachtheil der Steuerkoſſe eingetreten iſt. Zur Be
ſeitigung dieſes Mißverhältniſſes und um zugleich den
Wünſchen der Exportanten wegen Erleichterung des
Abfertigungsverfahrens bei der Branntweinausfuhr
im Großen nach dem Auslande in zuläſſiger Weiſe zu
entſprechen, ſind, in Folge einer k. Kabinetsordre
vom 4. Juli, mit Aufhebung der altern Bekanntma
chung und beſonders der darin bewilligten Vergütungs
zuſätze, anderweitige Beſtimmungen getroffen worden.

Früher ſchon hatte der Londoner Courier
von dem angeblichen Wiedererſcheinen eines gewiſſen
Kapitain Davidſon geſprochen, deſſen Tod bereits
vor etwa zwei Jahren in den Zeitungen angezeigt
wurde jetzt iſt dieſem Blatte darüber folgendes Na
here aus authentiſcher Quelle, wie es verſichert, mit
getheilt worden Kapitain Oavidſon, der früher als
Offizier in der Armee diente, folgte ſeinem Vater vor
einigen Jahren im Beſitz der reichen Fideikommiß-Guü-
ter von Muirbouſe und Hatton in der Grafſchaft
Edinburg. Er hatte ſich ſchon früher verheirathet
und war Vater mehrerer Kinder. Kaum hatto er ſei-
nen Beſitz angetreten, ſo verpfaändete er die ihm auf
ſeine Lebenszeit zuſtehenden Einkünfte von dieſen Fi-
deikommiß Gütern dermaßen, daß ihm faſt kein Ue-
berſchuß blieb, und ſein Leben verſicherte er bei ver



Jm Sommer des Jahres 1834 brachte er einige Tage
in der Herne Bucht zu, und alle Welt glaubte, er
ſei dort, wie die öffentlichen Blatter meldeten, beim
Baden am aäußeren Ende des Hafendammes ertrun-
ken. Seinen Leichnam fand man zwar nie, aber ſeine
Kleider; und die Jndizien von ſeinem Tode waren ſo
ſtark, daß die Verſicherungskompagnien die 18,000
Pfd. auszahlten und von denjenigen, auf welche die
Verſicherungs Summe angewieſen war, daruüber
Quittungen empfingen. Sein älteſter Sohn wurde
von einer Jury, die ein Zeugen Verhör über die Um
ſtände anſtellte, aus denen man auf den Tod des Ka
pitain Davidſon ſchloß, für den Erben jener Fidei
kommißguüter erklärt, trat ſeinen Beſitz an und nahm
in dieſer Eigenſchaft 2000 Pfund auf. Kurz, es ging
Alles den Gang, als ob Kapitain Davidſon todt wä
re. Schon vor ſechs Monaten jedoch benachrichtigte
dieſer ſeine Schweſter, daß er noch lebe, zuerſt ſchrift
lich, dann in eigner Perſon, ſcharfte ihr aber ein,
nichts darüber verlauten zu laſſen. Spater kam er
verkleidet nach Edinburg und zeigte ſich in den Stra-
ßen. Lord Cockburn, deſſen eine Schweſter die Stief
mutter des Kapitain Davidſon iſt, ſah ihn in Edin
burg und ſagte, als er nach Hauſe kam, zu ſeiner
Frau, er werde wohl ſterben muſſen, da er gewiß und
wahrhaftig William Davidſon's Geiſt geſehen habe.
Oavidſon ſaß nachher oft Tage lang auf der Mauer-
brüſtung des Gartens in Prince Street, ſah nach
den Fenſtern des Hauſes in welchem ſeine vermeint
liche Wittwe lebte, und ſchaute nach ſeinen Kindern,
wenn ſie aus und eingingen. Auch um Murchiſton
Caſtle trieb er ſich umher, wo einer ſeiner Söhne in
Penſion war. Endlich kam man ihm auf die Spur
es wurde ein Verhafts Befehl gegen ihn ausgewirkt,
er floh und iſt ſeitdem nicht wieder aufgefunden wor-
den. Seine Gläubiger haben nun bei den Gerich
ten auf Sequeſtrirung der Einkünfte von ſeinen Gü-
tern angetragen. Die Fidei-Kommiſſarien ſagen
aber, ſie hätten ihn nicht geſehen und wüßten nicht,
daß er noch am Leben ſei, die Sache gehe ſie alſo
nichts an. Man glaubt, daß dieſe Geſchichte zu einer
unzähligen Menge von Rechtsſtreiten Anlaß geben
wird.

Die Gazz. delle due Sicilie meldet aus
Neapel vom 28. Mai: Wir können nun vollſtandi
ge Berichte über das Erdbeben liefern, welches in der
Nacht vom 24. April den Bezirk von Roſſano in dem
dieſſeitigen Calabrien ſo ſehr verheerte. Die ſchwin-
gende Bewegung ſcheint die Richtung von Croſiag nach
Roſſano (dem Hauptorte des Bezirks), oder von Sü
den nach Nordweſt genommen zu haben, und an eben
dieſen Gemeinden uübte ſie ihre ſtärkſte Gewalt. Alle
übrigen Gemeinden erlitten ſtärkere oder geringere Be-
ſchädigungen an den Gebäuden, je nachdem ſie dem
Mittelpunkte der Bewegung nher lagen ſo hatte der
albaneſiſche Bezirk einen nur geringen Schaden gehabt.
Jn Paludi, Scala und Cropalati dagegen wurden
die meiſten Häuſer unbewohnbar. Oie unglückliche
Ortſchaft Croſig ward der Erde gleich in Roſſano
ſind die Viertel der Viudecca und der Copuccini gänz-

lich zuſammengeſturzt, und wenige Augenblicke nach
dem furchtbaren Stoße ſah man die wenigen noch ſte
hen gebliebenen Gebäude allmahlig einſtuürzen. Jn
dieſer Stadt kamen 92 Jndividuen um, und 80 er-
bielten Verwundungen. Jn Croſia zaählte man 160
Todte und 100 Verwundete in Cropalati gab es
5 Todte und 2 Verwundete in Callopezzati hatte
man 2, und in Coriglianos 1 Opfer als aber an
letztgenanntem Orte eine Familie ſich unter die Trüm-
mer ihres ehemaligen Hauſes wagte, um einiges Ge
rathe daraus zu retten, ſturzte eine Mauer auf 2
Mädchen, wovon eines todt blieb, das andere aber
noch lebend aus dem Schutte hervorgezogen wurde.
Auch in Scala ſo wie in Conigliano koſtete das Erd
beben einer Perſon das Leben.

GGSSSSGSSGGSGSSGSG G
Familien- Nachrichten.

Todesanzeige.
Sanft entſchlief zu einem beſſern Leben am 3. Juli

Mittags 1 Uhr nach mehrjährigen Leiden der
Bäckermeiſter Johann Auguſt Hillig in Brach-
ſtedt. Dieſe Anzeige widmen ſeinen auswärtigen
Feunden und Verwandten

die Hinterbliebenen.

v r e l r T xe

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das hieſige Stadtbrauerei Gewerbe mit der Ge
rechtſame des Bierzwanges in der Stadt und in der
Delitzſcher Bierzwangsmeile und mit den vorhande-
nen, zum Betriebe der Brauerei erforderlichen Loka
lien, ſoll, nach Ablauf der jetztgen Pachtzeit, ander
weit auf 6 Jahre, vom Jahre 1837 bis mit 1842,
meiſtbietend verpachtet werden. Es iſt hierzu ein Bie
tungetermin

den 12. Juli d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige im
Seſſions- Zimmer auf dem hieſigen Rathhauſe einzu-
finden haben. Die Bedingungen welche der Verpach-
tung zum Grunde liegen, können Pachtluſtigen, ſchon
vor dem Termine vorgelegt und die Lokalten nachgewie-
ſen werden durch den Dirigenten der Brauerſchafts
Deputation Magiſtrats- Aſſeſſor Meisner.

Delitz ſch, den 6. Jum 1836.
Die Brauerſchafts-Deputation.

Ergebenſte Anzeige.
Nachdem mir von Einer Hochlöbl. Regierung zu

Merſeburg die Erlaubniß ertheilt worden iſt mein
allhier am Markte beiegenes Lokal als Gaſthof unter
der Firma „zum goldnen Adler“ einrichten zu
tönnen, habe ich denſelben von heute an eröffner, und
bitte unter Verſicherung der prompteſten und reellſten
Bedienung um guütigen Zuſpruch.

Brehna, den 1. Juli 1836.
Friedrich Schröter.
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Wir zeigen hiermit an, daß alle in den hieſi
gen Blättern annoncirten Bücher auch ſtets und
zu gleicher Zeit bei uns zu haben ſind.

Halle, im Juli 1836.
Eduard Anton.
Carl Auguſt Kummel.

Theater in Lauchstächkt.
Dienstag den 5. Juli: Hans Sachs, romanti-

ſches Schauſpiel in 4 Akten von Deinhardſtein.
Santo. Meiſel. Reichenbach.

Offene, Stellen.
Handlungs Commis, Oekonomie Verwalter,

Haus Hofmeiſter Privatſekretaire, finden, ſobald ſie
im Beſitz guter Zeugniſſe ſind, fortwährend vortheil-
hafte Engagements durch das allgemeine Commiſſions
Bureau A. E. Glöckner in Cölleda.

0 Zum Kerſchfeſt und Scheibenſchießen ladet 9
künftigen Sonntag ergebenſt ein0 Rollsdorf, den 4. Juli 1836. 9

Louis Finger.

Bekanntmachung.
Endesunterſchriebener iſt geſonnen, auf den Sonn-

tag als den 10. Juli Kirſchfeſt, Vogelſchießen und
Tanzmuſik zu halten, wozu mit der ergebenſten Bitte
alle Theilnehmer einladet

der Gaſtwirth Winkler
zu Quetz.

IJrn No. 39. in der großen Ulrichſtraße ſteht
eine Ziehrolle zu verkaufen.

Mein neu erbautes Wohnhaus an der Kreuzſtraße
neben dem Backhauſe zu Ammendorf iſt von Mi-
chaelis an, im Einzelnen oder im Ganzen zu vermiethen
es eignet ſich beſonders wegen der lebhaften Lage fur
Seiler und Handlung, oder ſonſt lebhafte Gewerbe,
auch wegen der innern geſchmackeollen Bauart für
Herrſchaften zur Sommerwohnung. Liebhaber mögen
ſich an den Bäckermeiſter Wiedemann daſelbſt wenden,
wo die Schlüſſel zu den verſchloſſenen Zimmern liegen;
Unterhandlungen aber finden bei mir Statt.

Der Bäckermeiſter Rohde
in Merſeburg, Neumarkt Nr. 46.

Eiſernes Kochgeſchirr, mit weißer, ganz bleifreier
Emaille, in jeder Größe und Form bei

Joh. And. Otto,
große Klausſtraße Nr. 873.

5000, 3000, 4000, 2000, 1500, 1000, 800,
500, 300 Thaler ſind ſofort auszuleihen durch den
Aktuarius Dancker in Halle, Ranniſche Straße
Nr. 505, den drei Schwänen gegenüber.

4

Für Tauben-Liebhaber.
Durch aufmerkſames Beobachten zu der Ueberzeu

gung gelangt, daß die ekelhafte und dabei ſo nachthei
lige Pockenkrankheit der Tauben blos von dem
Genuß des Saamens der Wolfsmilch Euphorbia
Cyparissias L. herruührt, welchen die Tauben
theils aus Reiz, theils und wohl noch oöfter aus Hunger
aufzuſuchen pflegen iſt Unterzeichneter zu einem un
fehlbaren Mittel wider dieſe Krankheit gelangt, wel
ches ganz leicht und ohne alle Koſten anzuwenden iſt.

Gegen portofreie Einſendung von 1 Thlr. Preuß.
Cour. ſollen geneigte Anfragen punktlich und reell beant
wortet werden von

Nöbeditz im Kreiſe Weißenfels
im Herzogthum Sachſen.

E. F. Hoffmann.
Extra fein und mittel fein Bleiweiß, fein geſchlemmt

hell und dunkel Engliſch-Roth, ganz klaren ſchnell
trocknenden Leinöl Firniß, achten Bernſtein und Copal-
lack, Spiritus Vini, uüberhaupt alle Maurer und
Tiſchler Farben bei

Joh. And. Otto,
große Klausſtraße Nr. 8785.

Auf dem Rathskeller ſind 3 Stück neue, noch nicht
gebrauchte Kronleuchter zu verkaufen.

Tägliche Gelegenheit nach Berlin, Morgens früh

5 Uhr, im Gaſthefe zum ſchwarzen Bar.
,GGÄ oDÜGÜ O ÜÖumEÜ u

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Major u. Gutsbeſ. Graf
Blankenſee m. Gem. a. Filehne. Hr. Staats-
rath Trinius a. Petersburg. Hr. Rittmeiſter
v. Lange a. Delitzſch. Hr. Lieut. v. Huüſeler a.
Nordhauſen. Hr. Geh. OReg. Rath Keller
m. Fam. a. Berlin. Hr. Kaufm. Wilmer a.
Stralſund. Hr. Gaſtwirth Muller a. Erfurt.

Stadt Zürch: Hr. Kapellmſtr. Spohr m. Fam. a.
Kaſſel. Hr. Braueigner Rußhard a. Nurn-
berg. Hr. Aſſeſſ. Schulze a. Eitendurg.
Hr. Lieut. Torder a. Kopenhagen. Hr. Kaufm.
Morkramer a. Warendorf.

Goldnen Ring: Hr. Oek.Comm. Schulze m. Fam.
a. Lieberoſe. Hr. Kaufm. Berndt a. Marburg.

Hr. Kaufm. Ronneberg a. Magdeburg.
Hr. Commis Schwarz a. Leipzig. Hr. Com-
mis Cämerer a. Kotbus. Hr. Volontair Ly u.
Hr. Pharm. Riemann a. Berlin. Hr. Kaufm.
Sörn a. Schmiedeberg. Hr. Fabr. Leißner a.
Kaiſerslautern.

Gold nen Löwen: Frau Grafin v. Rohrbach m. Fam.
u. Mad. Heinemann a. Berlin. Hr. Kaufm.
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Hechter a. Bremen. Hr. Rittergutsbeſ. B. v.
Hr. Kaufm. Krüger a.

Wäürzburg. Hr. Kaufm. Max a. Magdeburg.
Byern a. Parchim.

nur
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